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Kinderparlament tagt zum fünften Mal im Rathaus. 16 Grundschulgruppen teilen dem oberbürgermeister mit, was sie bewegt.

Von Integration bis zum sicheren Schulweg
Von Dieter Spoo

Aachen. Über 70 Kinder wuselten
im Foyer des Rathauses umher und
warteten auf den Nikolaus. Der
sollte die jungen Vertreter von 16
Grundschulen begrüßen, die der
EinladungdesOberbürgermeisters
gefolgt waren. Organisiert von der
Unicef-Gruppe Aachen ging es
zum fünftenMal umdie Erwartun-
gen der Kinder in unserer Stadt. In
einer eigenen Sitzung hatten die
Kinder Gelegenheit, dem Stadt-
oberhaupt Marcel Philipp ihre
Wünsche vorzutragen.

Der ersehnte Nikolaus kam und
wurde mit einem Lied zu Vielfalt
und Kinderrechten empfangen.
Schon war manmitten im Thema.
Nach der Verteilung der obligaten
Nikolaustütchen versammelten
sich Kinder, Lehrer und Vertreter
der Stadt im großen Sitzungssaal
des Rathauses.

DasVersprechen desOB

Philipp begrüßte die Kinder und
betonte die persönliche Bedeu-
tung, die dieser Termin für ihn
habe. Er versprach, sich um jeden
Wunsch der Schülergruppen zu
kümmern.

Christiane Raumanns von
Unicef wies auf die in den vergan-
genen Jahren gewachsene Bedeu-
tung des Treffens hin, das als
Kindersprechstunde begonnen
hatte und nun eine richtige Kin-
derparlamentssitzung geworden
sei. Kleine Gruppen aller 16 betei-
ligten Schulen stellten in Wort,
Bild, Film und Rollenspiel ihre

Vorstellungen
einer menschen-
würdigeren Welt
vor. Sie wiesen
nachdrücklich
darauf hin, dass
sie ausbaden
müssten, was die
Erwachsenen ver-
bockt hätten. Es
ging um Rechte
für alle, Umwelt-
fragen und die
Bedeutung von
Vielfalt in der
Stadt.

Die Karl-Kuck-
Schule stellte den
Herrn Einfalt vor.
Einen weiß ge-
schminkten kleinen Herrn, der in
einem weißen Maleroverall auf-
trat. Dieser begegnete Familie Viel-
falt, lustig-bunt gekleidet. Familie
Vielfalt zeigte dem einfältigen
Herrn, wie schön und lebenswert
ein Leben sei, das Unterschiede
und Unerwartetes wertschätzen
könne. Die Lernerfolge in altersge-
mischten Klassen, in denen die Äl-
teren den Jüngeren zur Seite stün-
den wurden aufgezeigt, immer
wieder ging es um das Zusammen-
leben der unterschiedlichen Na-
tionalitäten und Kulturen. Die

Grundschule Düppelstraße stellte
eine Klasse mit 32 Kindern aus 26
Ländern vor.

Die Integration aller Kinder war
häufig Thema. So gibt es auf dem
Schulhof der Grundschule Micha-
elsbergstraße eine „SOS-Bank“.
Hier setzen sich Kinder hin, die
einen Gesprächspartner oder
einen Spielkameraden brauchen.

Auch schulspezifische Probleme
wurden angesprochen So machte
dieGrundschule Brander Feld kon-
krete Vorschläge für einen siche-
ren Schulweg.

16 Beiträge folgten nacheinan-
der, einfühlsam kommentiert und
befragt vom Oberbürgermeister.
Das stellte die Geduld der kleinen
Rathausbesucher auf eine harte
Probe. Doch der Respekt vor den
jeweiligen Beiträgen der anderen
machte trotz kleiner Technikpan-
nen einen ungestörten und kurz-
weiligen Ablauf möglich.

Ein Schüler brachte die Bedeu-
tung der Sitzung auf den Punkt:
„Heute sagt mir meine Mutter
noch, ich solle das Kinderzimmer
aufräumen. Und morgen soll ich

vielleicht als Bürgermeister eine
große Stadt vertreten. Da muss
man viel verstehen, um das gut zu
machen.“

Am Ende der Veranstaltung ver-
teilte Christiane Raumanns bunte
Urkunden an die Schulen und be-
dankte sich für die sachgerechten
Statements zu den Kinderrechten.
Der Oberbürgermeister gab den
Kinder mit auf den Weg, dass die
Achtung vor jedem anderen Men-
schen die wichtigste Grundlage
einer jeder gelungenen Rechtsauf-
fassung sei.

Beliebter Gast im aachener kinderparlament: Natürlich schaute auch der Nikolaus vorbei, als sich gestern die Vertreter von 16
Grundschulen im Rathaus trafen. Im Rahmen des Projekts, das die aachener Unicef-Gruppe zum fünften Mal organisierte, konn-
ten die schülerinnen und schüler oberbürgermeister Marcel Philipp im Ratssaal ihreWünsche für eine menschenwürdigereWelt
vorstellen – und taten dies inWort, Bild, Film und Rollenspiel. Fotos: andreas steindl

Foto-Ausstellung „stadt Land Fluss“ in sparkasse

DerNatur ganz nah
Von Lea pohLmann

Aachen. Fotos von Sonnenaufgän-
gen, Tieren, Pflanzen und Land-
schaften der Region: In der Ge-
schäftsstelle der Sparkasse Aachen
am Münsterplatz hat die Ausstel-
lung zum Fotowettbewerb „Stadt
Land Fluss – Vielfalt im Aachener
Land“ eröffnet. Der
Landschaftsverband
Rheinland (LVR) organi-
sierte unter dem Motto
der Vielfalt eine Veran-
staltungsreihe, in dessen
RahmendieNabu-Natur-
schutzstation Aachen
mit Unterstützung der
Sparkasse zu einemWett-
bewerb um die schöns-
ten Fotos aufrief. In den
Kategorien „Mensch und Land-
schaft“, „Tiere und Pflanzen“ so-
wie „Kulturlandschaft heute“wur-
den jeweils fünf Fotografien ausge-
wählt, welche nun in der Ausstel-
lung zu sehen sind.

„Über 200 Bilder eingereicht“

„Insgesamt wurden über 200 Bil-
der eingereicht“, teilte Peter Frings
von der Sparkasse Aachen mit. Er
war Mitglied der sechsköpfigen
Jury, die die Fotos prämierte. Am
15. Oktober wurden die Gewinner
in der Tuchfabrik vorgestellt. „Es
wäre schade gewesen, wenn die
Bilder einfach verschwunden wä-
ren. Deshalb freue ich mich über
die Ausstellung“, sagte Frings.

Die Idee, die hinter demWettbe-

werb steckt, erklärte Dr. Manfred
Aletsee vom Naturschutzbund
Nabu: „Wir wollen der Bevölke-
rung die Vielfalt der Landschaft
bewusst machen und die Men-
schen dazu bewegen, die reichhal-
tige Natur in Aachen nicht als
selbstverständlich anzusehen.“
Außerdem fügte Aletsee hinzu,

dass man mit dem Projekt zur Er-
haltung der Schönheit undVielfalt
beitragen wolle. „Die Bevölkerung
ist wichtig für den Naturschutz.
Uns geht es darum, Leute auch
emotional mitzunehmen.“ Auch
Frings sagte: „Die Vielfalt der
Landschaft in Aachen ist ein sehr
interessantes Thema. Man muss
hier nichtweit fahren, umSchönes
zu sehen. Ich bin dankbar, bei der
Nominierung dabei gewesen zu
sein.“

Wer sich dieGewinner-Fotos an-
schauen möchte, hat dazu noch
bis Freitag, 15. Dezember, Zeit.
Während der Öffnungszeiten der
Sparkasse – von 9 bis 18.30 Uhr –
amMünsterplatz 7-9 kanndie Aus-
stellung kostenlos besichtigt wer-
den.

„Die Bevölkerung ist wichtig
für den Naturschutz. Uns geht
es darum, die Leute auch
emotional mitzunehmen.“
Dr. MAnFreD Aletsee,
nABu AAchen

Seminar startet
Experiment zum
ThemaRassismus
Aachen. „Menschen werden nicht
als Rassisten geboren, sie werden
dazu gemacht“: Unter diesemLeit-
satz lädt das Kommunale Integra-
tionszentrum der Städteregion am
Dienstag, 12. Dezember, undMitt-
woch, 13. Dezember, zum „Blue
EyedWorkshop“ in die Jugendher-
berge Colynshof, Maria-Theresia-
Allee 260. Das Seminar basiert auf
einem Experiment der US-Pädago-
gin Jane Elliot. Die Teilnehmer
sammeln eigene Diskriminie-
rungserfahrungen und arbeiten
diese mit den Schulungsleitern
auf. Sie werden in zwei Gruppen
aufgeteilt: Blauäugige und Braun-
äugige. Die Braunäugigen werden
für besser und intelligenter erklärt
und mit Privilegien ausgestattet,
die den Blauäugigen vorenthalten
werden. Die Teilnahme ist kosten-
frei. Beginn ist jeweils um 9 Uhr.
Um verbindliche Zusage unter An-
gabe der Essensgewohnheiten (ve-
getarisch, kein Schweinefleisch
etc.) wird gebeten unter ☎
0241/5198-4614, E-Mail: andreas.
goffin@staedteregion-aachen.de.

Tannenbäume
anHeiligGeist
Aachen. Die Jugendleiter aus der
Gemeinde Heilig Geist verkaufen
am Samstag, 16. Dezember, wieder
ab 10 Uhr Tannenbäume auf dem
Kirchenvorplatz von Heilig Geist
an der Hohenstaufenallee 44. Der
Erlös kommt den ehrenamtlich or-
ganisierten Angeboten in Heilig
Geist im kommenden Sommer zu-
gute.

kleinkölnstraße: Alemannia Aachen ist wieder in der Innenstadt präsent – in kooperation mit der WaBe

Fanshopmit einer sozialenKomponente
Von peter Schopp

Aachen. Es hatte etwas von einem
Dejá-vu. Die Eröffnung des City-
Fanshops der Alemannia in der
Kleinkölnstraße 18 ließ Erinnerun-
gen an bessere, längst vergangene
Zeiten aufkommen. Dabei ähnelt
dieWandgestaltung derGeschäfts-
räume mehr der aktuellen Situa-
tion, hier und da haben die Hand-
werker – allerdings mit voller Ab-
sicht – einige Stellen unverputzt
gelassen, der
Eindruck des
Verfalls war
dabei eher un-
gewollt und
vor allem un-
angebracht.
Hatten doch
in den Mona-
ten zuvor die
Mitarbeiter
der WABe da-
für gesorgt,
dass ein bau-
fälliger Raum
zu einer at-
traktiven Verkaufsfläche in bester
Innenstadtlagemutierte.

„Vielen Dank für die tolle
Arbeit“, lautete dann auch das
erste Fazit von Alois Poquett, Ge-
schäftsführer der WABe. Für ihn
war es ein schöner Akt, die Eröff-
nung des Fanshops lässt seine Her-
zensangelegenheit Alemannia
Aachen mit seiner beruflichen
Ausrichtung verschmelzen. Betrei-
ber des Geschäftes ist nämlich die
WABe-Tochter VIA Integration, die

schwarz-
gelben De-

votionalien werden in Kommis-
sion verkauft. Für beide Partner
eine vielversprechende Lösung.
„Wir sind froh, unseren Fans wie-
der eine Anlaufstelle in der Innen-
stadt anbieten zu können“, zeigte
sich auch Alemannia-Geschäfts-
führerMartin vomHofe begeistert.
Dabei ist der Erlös für die Aleman-
nia nur eine der beiden glänzen-
den Seiten derMedaille. Viel wich-
tiger ist für Poquett der sozial-inte-
grative Aspekt. Er erwartet, im Fan-

shop drei bis vier Ausbildungs-
und Arbeitsplätze einrichten zu
können und mit Menschen zu be-
setzen, die mit Handicap leben.

Deshalb zeigte er sich auchhoch
erfreut über den Abschluss der So-
zialpartnerschaft zwischen der
WABe und der Alemannia. Vom
Hofe, selber erst seit September im
Amt, war von Beginn an begeister-
ter Anhänger dieser Idee und
sorgte für die notwendige Unter-
stützung durchdenVerein. Für ihn
ist der Fanshop ein weiteres Mo-
saiksteinchen im Gesamtbild Ale-

mannia, das dabei hilft, den Ein-
druck der vergangenen Jahre wie-
der ein wenig zurechtzurücken.
Gaby Nobis, langjährige Mitarbei-
terin im alten Fanshop, wird die
Leitung des Shops übernehmen, in
Zusammenarbeit mit StefanWam-
per als Vertreter der Fangemein-
schaft. Denn diese soll in den Räu-
men eigene Ideen einbringen und
somit für noch mehr Identifika-
tionmit demVerein sorgen.Neben
klassischen Artikeln wie Schals
und aktuellenAngeboten rundum
die Weihnachtszeit haben die An-
hänger auch die Möglichkeit, dort
Eintrittskarten zu erstehen.

Praktisch:Vermieter sind Fans

Das Geschäft ist von montags bis
samstags zwischen 12 und 18 Uhr
geöffnet. Die Erben des bekannten
Unternehmens Kerpen Kabel sind
Eigentümer des Gebäudes und
ebenfalls vom schwarz-gelben Vi-
rus befallen, deshalb hält sich die
Miete des Geschäftslokals in ex-
ponierter Lage durchaus im Rah-
men. „Wir hoffen, dass sich die Lö-
sung des Problems rund um die
Antoniusstraße noch etwas hin-
zieht“, schmunzelten die Verant-
wortlichen unisono, „umso länger
können wir an dieser Stelle blei-
ben.“ Denn klar ist: Sollte es mit
der Umgestaltung des Viertels ir-
gendwann einmal losgehen, ist der
Fanladen an dieser Stelle Ge-
schichte. Aber vielleicht schreibt
die Alemannia bis dahin ja schon
wieder eine ganz andere.

eröffneten den alemannia-Fanshop in der klein-
kölnstraße: stefanWamper (Fangemeinschaft, v.
l.), alemannia-GeschäftsführerMartin vomHofe,
Fanshop-Mitarbeiterin Gaby Nobis, Fanartikel-
hersteller Guido Thelen und WaBe-Geschäfts-
führer alois Poquett. Fotos: andreas steindl
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